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die mit dieser Schrift einladen. sind die Städte Mannheim, 
Heidelberg und Karlsruhe. Ihre Verbindung ist nicht zufällig, 
sondern ergibt sich aus vielerlei Gemeinsamkeiten, ihrer geo- 
graphischen Lage und ihrer geschichtlichen Vergangenheit. 


Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe sind die drei Großstädte 
des Landes Nordbaden. Sie liegen allesamt in der Oberrhein- 
ebene. Diese Ebene am Oberrhein aber ist die Mitte Europas, 
in der sich schon in Vorzeiten die großen europäischen Öst- 
West- und Nord-Süd-Straßen kreuzten, im Zeitalter der Post- 
kutschen die internationalen Postrouten und in unserer Zeit die 
internationalen Eisenbahnlinien. Der günstigen Lage an von der 
Natur vorgezeichneten Verkehrsknotenpunkten verdanken die 
Städte Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe ihre Entwicklung 
und Bedeutung. So ist es auch kein Zufall, daß die nordbadi- 
schen Großstädte durch das Band der Autobahn beinahe sym- 
bolisch verbunden sind und die Autobahn die Zentren der drei 
Städte in kürzester Entfernung erreicht, wie wir das anderswo 
kaum wieder finden. Heidelberg liegt am Neckar, Karlsruhe am 
Rhein, Mannheim aber an Rhein und Neckar zugleich. Durch 
ihre Häfen sind alle drei Städte an das große europäische Was- 
serstraßennetz angeschlossen und haben direkte Verbindung 
mit den Seehäfen. 


Heidelberg ist von den drei Städten die weitaus älteste. Mann- 
heim ist zwar eine uralte Siedlung, die recht spät — im Jahre 
1607 - die Stadtrechte erhielt, doch erst aufblühte, als 1720 der 
Heidelberger Kurfürst seine Residenz hierher verlegte. Karls- 
ruhe wurde überhaupt erst 1715 inmitten der Auwälder am 
Oberrhein begründet. 


Heidelberg, Mannheim und Karlsruhe sind ehemalige fürstliche 
Residenzstädte. Solche Gemeinwesen kann man nicht immer 
allein mit dem Verstand erfassen, sondern wollen viel mehr mit 
dem Herzen erkannt werden. Und dazu gehört im Falle unserer 
Städte ein ganz klein wenig Wissen um ihren Ursprung; denn 
all das, was zu ihrer Gründung geführt hat, lebt heute weiter 
und macht sie auch liebenswert. Heidelberg verdankt seine 
Existenz zunächst einem Raub, Mannheim einer Verärgerung 


und Karlsruhe der Liebe. 


Das Gebiet um HEIDELBERG gehörte ursprünglich dem Bi- 
schof von Worms. Die Schönheit der Landschaft muß in der 
zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts den Hohenstaufen Konrad, 
einen Bruder Barbarossas, so begeistert haben, daß er sich das 
ganze Gebiet aneignete und eine feste Burg erbaute. Gestützt 
auf die Macht seines kaiserlichen Bruders konnte Konrad alle 


Proteste des geistlichen Herrn aus Worms ignorieren. Konrad 
wurde der Begünder des Heidelberger Fürstenhauses. Er ließ 
auch die erste Brücke über den Neckar bauen, aber nicht wie 
tausend Jahre zuvor die Römer im Zuge der Bergstraße, son- 
dern unterhalb seiner Burg innerhalb des Tales, wodurch er je- 
den Reisenden zwang, einen Brückenzoll zu entrichten und 
Heidelberg zu passieren. Konrad wurde auf diese Weise auch 
der Begründer des Heidelberger Fremdenverkehrs. 


Als zu Beginn des 18. Jahrhunderts der Heidelberger Kurfürst 
Karl Philipp auf den Einfall kam, die Heiliggeistkirche zu einer 
Kathedrale zu machen und zu diesem Zweck eine Mauer, wel- 
che die Kirche in einen katholischen und evangelischen Teil 
trennte, niederreißen ließ und die evangelische Gemeinde an 
die Luft setzte, protestierten seine evangelischen Untertanen 
heftig und riefen die Hilfe des Königs von Preußen und anderer 
protestantischer Fürsten an. Um einen neuen Religionskrieg zu 
vermeiden, empfahl selbst der Papst dem Kurfürsten, das Mäuer- 
lein wieder aufzurichten (es bestand auch bis zum Jahre 1936). 
Karl Philipp aber kehrte im Groll über den Undank seiner Hei- 
delberger Untertanen der alten Residenz am Neckar den Rücken 
und ging nach MANNHEIM, wo er sich das größte Barockschloß 
in Deutschland erbaute. Da auch die Verwaltung nach Mann- 
heim übersiedelte und diesem Kurfürst das einmalige Kunst- 
stück gelang, uralte Straßen, die bislang in Worms den Rhein 
gequert hatten, auf seine neue Residenz und ihren Brückenkopf 
(das heutige Ludwigshafen) abzuleiten, schlug für Mannheim 
die eigentliche Geburtsstunde und begann ein gewaltiger wirt- 
schaftlicher Aufschwung. 


Als Markgraf Karl III. Wilhelm am 17. Juni 1715 westlich seiner 
Residenz Durlach in der Einsamkeit der Wälder den Grundstein 
zu einem Jagdschloß „Karlsruhe” legte, dachte er zunächst nicht 
an eine Stadtgründung, sondern an die Befriedigung seiner fürst- 
lichen Launen. Hier in der Waldeinsamkeit bildeten 160 schöne 
Mädchen aus seinem kleinen Markgrafenland, als Heiducken 
und Husaren verkleidet, seine Leibwache; das Mädchen, das 
aus einem Kartenspiel am Abend den Joker zog, hatte die Nacht- 
wache beim Landesherrn. So schuf sich Karl III. Wilhelm in 
seinem KARLSRUHE ein kleines irdisches Paradies nach orien- 
talischem Vorbild, und wie kein anderes Gemeinwesen auf deut- 
schem Boden kann Karlsruhe, das sich als Beamten- und Ver- 
waltungsstadt in der Nachbarschaft des Schlosses entwickelte, 
von sich behaupten, aus einem Serail entstanden zu sein. 


Napoleon zerschlug die Kurpfalz und übertrug die rechtsrhei- 
nischen Gebiete an das neue Großherzogtum Baden mit der 
Hauptstadt Karlsruhe, das durch seinen Baumeister Friedrich 
Weinbrenner seine ruhigen klassizistischen Formen erhielt und 
als Landeshauptstadt Sitz der Regierung und großer Verwal- 


MANNHEIM ist eine „junge” Stadt, ihre Lebenselemente sind - auf eine kurze Formel gebracht - : 
Schiffahrt, Handel, Industrie. Dieser Dreiklang schwingt stets im Arbeitsrhythmus dieser Stadt mit, 
die - längst über ihren engeren Bereich hinausgewachsen - die Weite der Welt gesucht und gefun- 
den hat. Unternehmungsgeist und Weitblick vermochten sich hier wirksam zu entfalten und das 
Naturgeschenk zweier schiffbarer Ströme in eine dauernde Quelle des Reichtums umzumünzen. 
Wagemut und Entschlußkraft standen am Beginn eines harten Weges, der freilich nur kurz war, 
um an der Rhein-Neckarmündung den zweitgrößten Binnenhafen Europas und eine Industrie 
von Weltruf entstehen zu lassen. 

Kaum eine rheinische Stadt hat wohl so viele Metamorphosen erlebt wie Mannheim in seiner 
nun 350jährigen Geschichte. Gegen den Willen der Bewohner des schon 764 erwähnten Fischer- 
dorfes wurde im Jahre 1607 das strategisch günstige Mündungsdreieck zwischen Rhein und Neckar 
zur Festung ausersehen. Im Kampf mit dem Schwemmsand entstand nahebei eine Stadt auf 
Pfählen, der bereits ein Jahrhundert später als Residenz der pfälzischen Kurfürsten ein kometen- 
gleicher Aufstieg beschieden war. 

MANNHEIM - das war damals ein Name, der europäische Geltung besaß, zugleich Inbegriff 
fürstlichen Mäzenatentums, das an dem Hofe Carl Theodors Künste und Wissenschaften erblühen 
ließ. Wie die „Mannheimer Schule” der Musik, so hat das berühmte Nationaltheater dem Schau- 
spiel den Weg zur deutschen Klassik gewiesen. An die Barockzeit erinnern neben der prachtvollen 
Jesuitenkirche, der Sternwarte und dem Zeughaus vor allem das Kurfürstenschloß als Ausdruck 
absolutistischen Herrscherwillens, dem auch die Stadt in ihrem streng symmetrischen Grundriß 
untertan war, klar geformt von dem großen Richtkreuz der Planken und der Kurpfalzstraße und 
den überwiegend rechteckigen, mit Buchstaben und Zahlen bezeichneten, im Volksmund „Qua- 
drate” genannten Baublöcken, die auch heute noch auf die Schloßfront ausgerichtet sind. Alle 
Straßen und Plätze innerhalb des Rings künden von diesem rationalen Geist, der Mannheims 
Eigenart ausmacht. 

MANNHEIMS Schicksal haben Merkur und Mars entscheidend mitbestimmt. Unsichtbar aber 
webt und lebt hier auch ein bildsamer Geist, der Geist einer Lebensgemeinschaft, die sich zu 
echter Tradition bekennt und immer wieder auch den Aufbruch in Neuland wagt. Das wieder- 
erstandene Nationaltheater, der festliche Rosengarten mit seinen Tagungen und Akademiekon- 
zerten, die Kunsthalle mit ihren Sammlungen moderner Kunst und das Reiss-Museum mit seiner 
stadtgeschichtlichen und völkerkundlichen Abteilung legen beredtes Zeugnis ab für die Gesinnung 


dieser „lebendigen Stadt” am Oberrhein. 


Paul Cezanne: Der Raucher » Städtische Kunsthalle Mannheim 





Mannheims Wahrzeichen: 
der Wasserturm. 
Wasserspiele machen die 
gärtnerische Anlage 
besonders reizvoll 


Symbole de Mannheim, 

le chäteau d'eau. 

Les jeux d’eaux agr@mentent 
les jardins 


Mannheim’s landmark, 
the Water Tower. 
Fountains lend a special 
charm to the gardens 



















































































Das kurfürstliche Barockschloß. Blick vom Rhein auf den Westflügel des imposanten Gebäudes 


Le chäteau baroque. L’aile ouest de cet imposant edifice vue du Rhin 


The Baroque palace of the electors. View from the Rhine of the west wing of the imposing edifice 


Jesuitenkirche nach einem 
Plan von Bibiena, eine der 
großartigsten 
Barockschöpfungen 


Südwestdeutschlands 


l.’eglise des Jesuites, congue 


par Bibiena: l’un des grands 
temoins du baroque 
allemand du Sud-Ouest 


The Jesuit Church, des 

by Bibiena, one of tlıe most 
impressive examples of 
Baroque architecture in 
Southwest Germany 














Das neue Nationaltheater hat die Formen unserer Zeit, es ist sachlich, doch schön und repräsentativ. 


Das barocke Nationaltheater — die historische Schillerbühne — hat der Bombenkrieg zerstört 


Le nouveau theätre (Nationaltheater), t@moin du style de notre epoque: l’architeceture fonctionnelle n’exclue 


pas la beaute. Les bombardements ont detruit l’ancien theätre 





Schiller et sa scene historique 


The new National Theatre built in modern style is functional in design yet handsome and dignified. 
The Baroque National Theatre with its memories of Schiller was destroyed during World War II 
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Mannheim — 

ıe Stadt der Arbeit, 
aber auch der Eleganz, 
Schönheit und Anmut 
im Straßenbild, 
im Theater und Kon 
auf Modenschauen 


annheim, cite du travail, 
mais aussi de l’elegance, de 
la gräce raffinee, dans le 
rues, au theätre, au concert, 
dans les presentations de 


collections 


Mannheim, a centre of 


industry, displays also 


elegance, beauty and charm 


in its streets, at the theatre, 


at concerts and fashion shows 




















Mannheim — modern, großzügig, aufgelockert, auch im Stadtkern Parkplätze und Grünanlagen 


Mannheim: urbanisme moderne, trac& ample, ensemble a@re. Parkings et espaces verts au centre m&me de la ville 


Mannheim, laid out on a spacious scale, has parking lots and green spaces in the very heart of the city 








Mannheim — von Rhein und Neckar eingeschlossen. Ruderregatten sind beliebte Sportveranstaltungen 


Mannheim: entre le Rhin et le Neckar. Les regates sont tres populaires 


Mannheim, situated between the rivers Rhine and Neckar. Rowing regattas are popular sporting events 























































































































Mannheim — zwe 





ößter Binnenhafen Europas und Umschlagplatz für ein weites Hinterland 


Mannheim, deuxieme port fluvial d’Europe, qui ravitaille un vaste arriere-pays 


Mannheim, second largest river port in Europe and trans-shipment centre for a wide hinterland 


HEIDELBERG — das ist mehr als eine bloße Stadt, mehr als sein in der ganzen Welt bekanntes 
Schloß: Heidelberg ist die glückliche Verbindung von verschiedenen Landschaftselementen, die 
den einmaligen Rahmen abgeben für alles, was der Mensch in Jahrhunderten hier geschaffen hat. 
Da sind die bewaldeten Berge mit dem 568 m hohen Königstuhl als südlichem Pfeiler und dem 
445 m hohen Heiligenberg als nördlichem Pfeiler, dazwischen das enge schluchtartige Neckartal 
und als Vorland die weite Rheinebene. Hier, wo die Kaltluft des Neckartales auf die Warmluft 
der Rheinebene stößt, ergeben sich zu allen Tages- und Jahreszeiten die herrlichsten atmosphä- 
rischen Stimmungen, die nicht zuletzt Heidelbergs Schönheit ausmachen. 

Das in Liedern so viel besungene „Alt-Heidelberg” liegt in der Talenge, seit dem vorigen Jahr 
hundert wächst die Stadt weit in die Ebene hinein. Aber im Grunde ist Alt-Heidelberg bestim- 
mend geblieben, daß die heutige Großstadt Heidelberg immer noch die Atmosphäre und das 
Fluidum einer deutschen Kleinstadt bewahrt hat. 

HEIDELBERG wurde 1689 und 1693 von den Franzosen vollkommen zerstört. Bis auf die Heilig- 
geistkirche und den „Ritter”, welche allein die Feuersbrünste überstanden, ist alles neu und erst 
ab Anfang des 18. Jahrhunderts entstanden. Dennoch bietet Heidelberg ein fast mittelalterlich 
anmutendes Bild. Zur gleichen Zeit, als die Nachbarstädte Mannheim und Karlsruhe nach den 
Ideen und Vorstellungen des Barock vom Städtebau geplant und verwirklicht wurden, bauten die 
Heidelberger ihre verwüstete Stadt auf den mittelalterlichen Grundmauern wieder auf, sodaß 
wir hier eine barocke Stadt mit mittelalterlichen Gassen vorfinden, die zusammen mit dem 
Schloß den wirklichen Zauber der alten Kurfürstenstadt ausmachen. 

HEIDELBERG hat durch seine geographische Lage Blickrichtung nach Westen. Westliche Kultur 
fand hier früher als anderswo Eingang, wurde auf deutsches Wesen umgebildet und weitergereicht. 
1386 wird die erste deutsche Universität gegründet nach dem Vorbild der Sorbonne. Die Renais- 
sance schuf hier ihre herrlichsten Bauwerke auf deutschem Boden. Der „Hortus Palatinus” war 
der erste künstlich angelegte Garten und wurde Vorbild für andere Kunstgärten. Neben Kunst, 
Kleidung und höfischen Sitten fanden auch die Geisteswissenschaften aus dem Westen Anregung. 
Es gibt in Deutschland keine „Schule” oder „Richtung”, an deren Formung Heidelberg nicht maß- 
geblich beteiligt war. Die Romantik feierte hier ihre große Stunde, daß Heidelberg heute immer 
noch die „Stadt der Romantik” schlechthin ist, und es ist auch nur zu natürlich, daß die Stadt in 
ihrem Kurpfälzischen Museum die schönste Sammlung von Romantikerbildern zeigt, Bildern, in 


denen sich Heidelberg und seine Landschaft spiegeln. 





ri 


Georg Philipp Schmitt: Der junge Guido Schmitt malend - Kurpfälzisches Museum Heidelberg 

















Heidelberg — ein wundervoller Dreiklang: Alte Brücke, Brückentor und Schloß 


Heidelberg, un trös bel ensemble: le vieux pont, la porte dite Brückentor et le chäteau 


Heidelberg. The Old Bridge, the Bridge Gate and the Castle form a splendid group of architecture 





Heidelberg verdankt seinen 
Zauber der Atmosphäre. 
Jedes Foto wirkt wie ein Gemälde 


aus der Romantikerzeit 





st l’atmosphere qui fait tout 
le charme de Heidelberg. 
La moindre photo semble tiree 


d’une collection romantique 


Heidelberg owes its charm to the 
special quality of the atmosphere 
which causes photographs to 
look like 19th-century paintings 


Die große Sehenswürdigkeit: 

der Hof des Heidelberger Schlosses 
mit dem Öttheinrichsbau, 

dem schönsten und phantasie- 
vollsten Renaissancebauwerk 

auf deutschem Boden — 


großartig noch als Ruine 


La grande curiosite: 
la cour du chäteau de Heidelberg, 
avec le palais d’Othon-Henri, 





en nce, le plus bel 





yle Renai 
edifice, le plus riche du genre en 
Allemagne, grandiose encore 


dans ses vestiges 


Heidelberg’s showpiece : 

the castle courtyard with the 
Ottheinrichs Bau, the finest and 
most elaborate Renaissance 
structure in Germany, magnificent 


even as a ruin 



















































Alt Heidelberg 
im Spiel des Lichts 


Le vieux Heidelberg sous 


les jeux de lumiere 


Old Heidelberg 
in the play of light and shade 


Heidelberger Blumentage im 
August: Schloß und Terr: 
verwandeln sich in ein 


Märchen 


Les floralies de Heidelberg, 
en aolıt: le chäteau et les 
ter se transforment en 


un decor 


During the Flower Festival 


in August the le and terraces 


resemble a fairytale scene 





Alte und Neue Universität. 
Barocke und moderne 
Bauformen vertragen sich gut 


L’ancienne universite et la 
nouvelle: le baroque et 
le moderne ne jurent pas 


The Old and New University. 
Baroque and modern 
architecture side by side 
achieve a harmonious eflect 


Heidelbergs Hauptbahnhof 
im Westen der Stadt, 
modern, zweckdienlich, 
formschön 


La gare centrale de 
Heidelberg, ä l’ouest de la 
ville: moderne, pratique 
et de bon goüt 


Heidelberg’s Main Railway 


Station to the west 
of the city is handsom 
modern and excellently 
equipped for its purpose 








Millionen Besucher aus aller Welt 


haben jährlich von der Schloß 


altane ein unvergeßliches Erlebnis: 
den Blick auf Alt-Heidelberg 


und den Neckar, 


:h in der Rheinebene verliert 


Des millions de visiteurs venant 
de tous les pays du monde 
remportent tous les ans un 

inoubliable souvenir de la 
terrasse du chäteau: la vue du 
vieux Heidelberg et du 

Neckar qui se perd dans la 


plaine rhenane 


Every year millions of visitors 
from all over the world 
experience the unforgettable view 
from the balcony of the Castle: 
Old Heidelberg with the 

Neckar and in the distance 


the Rhine Plain 








Der „Ritter”, einstmals ein 
Patrizierhaus, überlebte als eins 
der wenigen Bauwerke die 
Zerstörung im Jahre 1693. 

Mit seiner lebendigen 


und phantasiereichen Fassade ist 





er eine große Sehenswürdigkeit 


L’hötel du Chevalier (Zum Ritter), 
ancienne maison patricienne, 
l’un des seuls edifices qui aient 
survecu aux destructions de 1693. 
L’ornementation vivante et 

tres imagee de sa facade merite 


un coup d’cil 


The *Ritter” with its splendid 
ornamental facade, once a 
patrician home, one of the few 
buildings to survive destruction 
in 1693 is one of the prineipal 


sights of Heidelberg 
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Heidelbergs Campingplatz, einer der begehrtesten 
in Deutschland, liegt wenige Kilometer 
neckaraufwärts in einem entzückenden Talwinkel 


Le terrain de camping de Heidelberg, l’un des 
plus frequentes d’Allemagne, a quelques 
kilometres en amont, dans un coin ravissant 
de la vall&e du Neckar 


Heidelberg's camping site, one of the most 
frequented in Germany, is situated a few miles up 
the Neckar at an enchanting spot in the valley 





























Erste Begegnung mit Heidelberg vom Neckartal her: 
eine schöne Silhouette und — auf der Grenze 
zwischen Odenwald und Rheinebene — ein 





mmungsvoller Himmel in herrlichen Farben 


La premiere impression de Heidelberg, lorsqu'on 
vient de la vall&e du Neckar: une belle silhouette 
et, a la limite de l’'Odenwald et de la plaine 

rhenane, un ciel riche d’atmosphere et de couleurs 


A first glimpse of Heidelberg from the Neckar 
Valley: a beautiful outline and a magnificently 
tinted sky where the Odenwald drops down 
to the Rhine Plain 


Hunderttausende Besucher kommen jedesmal nach Heidelberg, wenn Schloßbeleuchtung und Feuerwerk 


auf dem Programm stehen, ein phantastisches Spiel, von dem sich jeder gern einfangen läßt 


Par centaines de mille isiteurs affluent a Heidelberg lorsqu’on annonce les illuminations du 


chäteau et les feux d’artifice. C'est un spectacle @blouissant, par lequel on se laisse seduire 


Hundreds of thousands of visitors throng to Heidelberg to see the illumination of the Castle 


and the fireworks and are thrilled by the fantastie beauty of the scene 


/ 





KARLSRUHE verdankt seine Existenz einer fürstlichen Laune; doch diese Laune hatte Format. 
Karl II. Wilhelm, ein ungewöhnlich begabter Mann, zeichnete selbst die Risse und Entwürfe für 
sein Schloß, den Garten und die Stadt und schuf damit eine der großartigsten städtebaulichen 
Barockanlagen, deren ursprüngliche Form sich bis heute erhalten hat: Mittelpunkt ist der sogen. 
„Bleiturm”, von dem die Flügel des Schlosses ausgehen und der die Kreise, Halbkreise und 
Tangenten der wie auf dem Reißbrett gezirkelten Anlage bestimmt und die Richtung der 32 Wald- 
schneisen sowie der Straßen, die sternförmig auf den Turm zulaufen, festlegt. Als Karlsruhe 
Hauptstadt des Großherzogtums Baden wurde, war es der Baumeister Weinbrenner, der ihr das 
klassizistische Gesicht gab und den Marktplatz mit seinen schönen und strengen Fassaden schuf. 
KARLSRUHE ist schon von seiner Gründung her eine Stadt der Architektur und Technik. Bereits 
um die Mitte des 18. Jahrhunderts wurde die „Staatliche Architektonische Zeichenschule” ge- 
gründet, dann eine Ingenieurschule, aus der sich die Technische Hochschule entwickelte. Die Ge- 
schichte dieser Schule ist gleichlaufend mit dem Siegeszug der Technik und Architektur im 19. 
und 20. Jahrhundert. In Karlsruhe haben die bedeutendsten Männer gearbeitet und der Mensch- 
heit manche Entdeckung und Erfindung geschenkt. 

KARLSRUHE ist eine Verwaltungs- und Industriestadt, doch bestimmt die Industrie in keiner 
Weise das Stadtbild. 76,5 % der Gesamtbodenfläche entfallen heute immer noch auf landwirt- 
schaftlich genutzte Flächen, Wald, Parks, Kinderspielplätze, Friedhöfe und Wasserflächen, sodaß 
Karlsruhe, einstmals inmitten der Einsamkeit der Auwälder gegründet, heute immer noch seinen 
Namen als „Stadt im Grünen” rechtfertigt. Die vom fürstlichen Gründer geplante Gartenstadt ist 
geblieben. Gärten und Grünanlagen lockern das Stadtbild nicht allein auf, sondern sind so ab- 
wechslungsreich gestaltet, daß sie Karlsruhe ein ganz spezifisches Gesicht geben. 

KARLSRUHE ist — der Gründung nach — die jüngste Großstadt Deutschlands, aber sie bewahrt 
die Tradition der früheren markgräflichen Residenzen. Mag sich die Tradition in der Kunsthalle 
mit ihren herrlichen Werken des Mittelalters dokumentieren, so findet Karlsruhes Jugendlichkeit 
Ausdruck in den Sammlungen des 19. Jahrhunderts, in kühnen Bauten wie der Schwarzwaldhalle, 
dem Verwaltungsgebäude der Karlsruher Lebensversicherung, dem Stadion und neuzeitlichen 
Wohnbauten. 

KARLSRUHE - Stadt zwischen Schwarzwald und Rhein! Die Rheinniederungen mit den Altrhein- 


armen und die Silhouette der nördlichen Schwarzwaldberge bestimmen das schöne Landschaftsbild. 


Mathis Nithardt (Grünewald): Kreuzigung (um 1523-24) . Staatliche Kunsthalle Karlsruhe 
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Einst großherzogliches 
heute Sitz des Deutschen 


Bundesgerichtshofes 


L'ancien palais grand-ducal, 
aujourd’hui le siöge de la Cour 


federale de justice 


The former grand ducal 


palace is now the seat of the 
German Federal Supreme Court 





Das Tulla-Bad, berühmt durch viele Sportveranstaltungen, ein großzügiger und eleganter Bau in der Nähe des Festplatzes 


Le Tulla-Bad, piscine bien connue par de nombreuses manifestations sportives, A proximite du Festplatz 
(place des fetes), se distingue par l’ampleur et l’elegance de sa conception 


The Tulla Bath, famous for many sporting events, a large and elegant structure near the Festplatz 














Tor! Das Waldparkstadion ist der Schauplatz großer nationaler und internationaler Wettkämpfe 


But! Le Waldparkstadion est le theätre de grandes competitions, nationales et internationales 


Goal! The Waldpark Stadium is the scene of important national and international matches 


Das Schloß, 
ein Bau von Balthasar Neumann 


Le chäteau, 


«uvre de Balthasar Neumann 


The Palace, 
designed by Balthasar Neumann 


Karlsruhe — schön auch bei Nacht. 
Wasserspiele in der Nachbarschaft 


der Schwarzwaldhalle 


Carlsruhe a aussi ses charmes 
nocturnes. Jeux d’eaux aux 
alentours de la Schwarzwaldhalle 


Karlsruhe - attractive also 
by night. Fountains near the 
Black Forest Hall 
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Schwarzwaldhalle, ein kühner und 
doch festlicher Bau für Kongresse, 


Konzerte und Großveranstaltungen 


La Schwarzwaldhalle, qui allie 
la hardiesse ä la solennite, est le 
lieu des congrös, des concerts 


et des grandes manifestations 


The Black Forest Hall, daring yet 
festive in design, where 
, concerts and other 


e events take place 


Generationen von Künstlern haben 
auf der Akademie in Karlsruhe 
ihr erstes Rüstzeug erworben und 
haben der Kunststadt die Treue 
bewahrt, als sie zu Ruf und 


Ansehen kamen 


Des generations d’artistes ont 
fait leurs premieres armes ä 
l’Academie de Carlsruhe. Ils sont 
res fideles a I € des 
beaux-arts apres avoir connu 

la gloire 


Generations of artists got their 
first training at the Academy of 
Fine Arts, preserving their 
affection for this centre of art 


after they gained fame and repute 





Die Technische Hochschule, eine Schule von großer Tradition, verfügt über allermodernste Hörsäle und Arbeitsräume 


L’ecole d’ingenieurs (Technische Hochschule), jouit d’une r&putation solidement £tablie. Ses amphitheätres et 


ses laboratoires sont tres modernes 


The auditoria and laboratories of the Technical College, a school with a great traditi are models of modern equipment 





Karlsruhe — eine Stadt im 
Grünen. Da hat auch der Zoo 





mit seinen exotischen Tieren 


eine würdige Bleibe 


Carlsruhe, ville verte. Avec ses 
animaux exotiques le Zoo 


est particulierement accueillant 


Karlsruhe, city in a setting of 
green aflording a suitable home for 


the exotic animals at the Zoo 





tungsdienststellen wurde. Mannheim, durch den Akt Napoleons 
zur einfachen Provinzstadt degradiert, suchte nach Verlust des 
kurfürstlichen Hofes und der Verwaltungen nach neuen Lebens- 
und Einkommensmöglichkeiten. Die Handreichung leistete die 
damals aufkommende Industrie, der sich Mannheim nun voll 
und ganz verschrieb. Im Laufe eines Jahrhunderts umzog sich 
die Stadt mit einem Wall von Industriewerken, von denen viele 
internationalen Ruf haben. Wir haben hier das Phänomen, daß 
die in der Anlage barockeste Stadt Deutschlands die größte 
Industriestadt am Oberrhein ist und auch den zweitgrößten 
Binnenhafen Europas beherbergt. 


Heidelberg, durch den Abzug des kurfürstlichen Hofes im 18. 
Jahrhundert zur Bedeutungslosigkeit verurteilt, wurde zu Be- 
ginn des vorigen Jahrhunderts durch die Romantiker neu ent- 
deckt und seitdem wegen seines Schlosses und der herrlichen 
Landschaft eine Hochburg des Fremdenverkehrs. 


Selbstverständlich haben sich auch um Heidelberg und noch 
mehr um Karslruhe Industrien angesiedelt, doch haben diese 
nicht den Charakter Heidelbergs als Fremdenstadt oder Karls- 
ruhes als Verwaltungsstadt, in der heute auch Bundesgericht 
und Bundesverfassungsgericht ihren Sitz haben, beeinträchtigen 
können. 


So haben diese drei Großstädte am Oberrhein zwar viel Ge- 
meinsames und dennoch ihr ganz individuelles Gesicht. Sie ge- 
hören, wenn man so will, geographisch zusammen, sie bilden 
eine Einheit und ergänzen sich gegenseitig, ohne auf die Kon- 
kurrenz und das Eigenleben verzichten zu wollen. Heidelberg 
ist Sitz der ältesten Universität auf deutschem Boden, in der 
sich die Geistes- und Naturwissenschaften die Waage halten. 
Karlsruhe ist Sitz einer Technischen Hochschule und Mann- 
heim, seiner ganzen Struktur entsprechend, die Heimat einer 
Wirtschaftshochschule. 


Karlsruhe, das sich gern die „Stadt zwischen Rhein und Schwarz- 
wald” nennt, ist die Stadt der großen Kongresse, Heidelberg 
die Stadt der Tagungen mit wissenschaftlichem Charakter, in 
Mannheim treffen sich Industrie und Kaufmannschaft zu ihren 
Aussprachen. 


Hängen die drei Städte durch die Autobahn verkehrmäßig 
außergewöhnlich günstig zusammen, so gestattet dieselbe Auto- 
bahn Mannheim und Heidelberg einen schnellen Sprung in den 
Schwarzwald und Karlsruhe einen ebenso schnellen Sprung in 
den Odenwald und ins romantische Neckartal, für alle drei 
Stadte liegt auf der anderen Seite des Rheins die Deutsche 
Weinstraße in Griffnähe. Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe 
haben damit die engste Verbindung mit Landschaftsteilen, die 
in Deutschland zu den schönsten zählen. 


Trors villes veus aaualleut --. 


Oui, c'est bien une v£ritable triade que forment les villes de 
Mannheim, de Heidelberg et de Carlsruhe. Si nous les nommons 
ensemble, ce n'est pas un hasard. Tant de traits communs les 
unissent, leur situation geographique, leur histoire. Mannheim, 
Heidelberg et Carlsruhe sont trois grandes eites badoises, au 
nord-ouest du Land de Bade-Wurtemberg. Toutes les trois se 
groupent sur un tres petit espace de la plaine rh@nane. Or cette 
region est le cur de l’Europe: des les temps prehistoriques s’y 
croisent les axes nord-sud et est-ouest, au moyen äge les cour- 
riers qui relient entre elles les nations, aujourd’hui les voies 
de grandes communications, ferroviaires et routieres. Comment 
voyager en Europe sans passer une fois ou l’autre par ce grand 
carrefour? C'est bien la nature elle-m&me qui dans cette partie 
de la plaine rhenane a cr&& de veritables plexus, c’est leur 
situation exceptionnelle qui explique l’essor pris par des villes 
telles que Mannheim, Heidelberg et Carlsruhe. Ce n'est pas 
non plus un hasard, c’est presque un symbole que nos trois 
villes soient reliees entre elles par une autoroute qui pour Mann- 
heim et Heidelberg nous amene en pleine ville, tandis qu’elle 
passe non loin du centre de Carlsruhe, plus pres que dans toute 
autre ville allemande. Ainsi jamais notre route ne se compli- 
que-t-elle lorsque nous avons quitt® l’autostrade. Heidelberg 
est sur le Neckar, Carlsruhe sur le Rhin, Mannheim sur les deux 
tout ä la fois: trois noms qui s’inscrivent dans les relations 
fluviales europ6ennes, trois escales reli6es directement aux 
ports maritimes. 


Dans cette triade Heidelberg est de loin la eit@ la plus vieille. 
Certes Mannheim remonte ä une colonie tres ancienne. Mais 
le regime municipal ne lui fut reconnu qu’en 1607 et sa splen- 
deur ne date que de l’annee 1720, lorsque l’@lecteur palatin y 
etablit sa r&sidence en quittant Heidelberg. Carlsruhe ne fut 
fondee qu’en 1715, au cur des for&ts de la moyenne plaine 
rhenane. 


Les trois villes furent donc des residences seigneuriales. Aujour- 
d’hui encore leurs chäteaux sont les dominantes de leur archi- 
tecture. Le vieux Heidelberg a gard& sa couleur moyenageuse. 
Mannheim et Carlsruhe sont des villes d’une ordonnance tres 
reguliere, leurs lignes geome£triques en font les t@moins les plus 
caracteristiques du goüt classique en Allemagne. Heidelberg est 
un grand centre touristique en raison de sa situation excep- 
tionnelle sur les rives du Neckar et ä la lisiere de l’Odenwald, 
et aussi de toutes les euriosites qui s’offrent au visiteur. Mann- 
heim, dont le port fluvial est le deuxieme d’Europe, est devenue 


le plus grand centre industriel de cette partie du Rhin. Carls- 
ruhe est certes une cite industrielle vivante, mais cette ani- 
mation est temperee, car nous sommes ici dans une ville de 
fonctionnaires, de grandes administrations. Carlsruhe abrite les 
plus hautes juridietions federales. 


Ainsi ces trois grandes villes de !’Oberrhein ont-elles de nom- 
breux traits communs, et pourtant chacune a son visage propre. 
Geographiquement elles forment un tout, elles se completent, 
sans pour autant abdiquer leur personnalit@ respeetive, sans que 
cesse toute &mulation entre elles, bien au contraire. Heidelberg 
est la plus vieille universit@ allemande. Son enseignement fait 
une part €gale aux lettres et aux sciences. Carlsruhe est le siege 
d’une &cole d’ing@nieurs tres r&putde et Mannheim a tout natu- 
rellement une &cole de hautes etudes commereiales. 
Carlsruhe, qui insiste volontiers sur sa situation entre le Rhin 
et la Foret-Noire, est la ville des grands congres. Les hommes 
de science choisissent Heidelberg pour tenir leurs sessions. 
Industriels et commergants se rencontrent a Mannheim. L’auto- 
route relie tres bien ces trois villes entre elles, mais elle permet 
aussi des @vasions. De Mannheim et de Heidelberg on a vite 
fait un saut en Foret-Noire, de Carlsruhe il est non moins facile 
de gagner Odenwald et cette vallee si pittoresque du Neckar. 
Partant de l’une ou l'autre de ces trois villes on traverse le 
Rhin et une grappe de raisin peinte sur des panneaux nous in- 
dique la c&lebre Route allemande du Vin (Deutsche Weinstraße). 
Bref, Mannheim, Heidelberg et Carlsruhe mettent ä notre portee 
des sites qui comptent parmi les plus beaux d’Allemagne. 


Ihr Ches isllome yon... 


The Three Cities which invite you with this booklet to visit 
them are Mannheim, Heidelberg and Karlsruhe. This combi- 
nation is not accidental but results from many common inter- 
ests as well as from the geographical situation and historical 
past of these towns. 


Mannheim, Heidelberg and Karlsruhe are the three largest 
cities of North Baden. All three are located in the Upper Rhe- 
nish Plain. This lowland on the upper course of the Rhine is 
the heart of Europe where already in remote antiquity the 
great routes leading from north to south and east to west in- 
tersected, during the era of the stage-eoach as well as in our 
era of railways. The cities of Mannheim, Heidelberg and Karls- 
ruhe owe their growth and importance to their favourable si- 
tuation at one of Nature’s predestinated erossroads. It is no 


mere coineidence, but almost a symbol, that these big towns 
of North Baden should be connected by the white ribbon of 
the “autobahn” and that this superhighway should skirt the 
centre of each eity more closely than is usually the case. Hei- 
delberg stands on the Neckar, Karlsruhe on the Rhine, and 
Mannheim is situated at the confluence of the two rivers. The 
harbours of the three cities link them with the great network 
of European waterways giving access to the seaports of the 
Continent. 

Heidelberg is by far the oldest of the three cities. Mannheim, 
too, is a very ancient settlement, but it was not until 1607 
that it received eivic rights, a period of prosperity setting in 
when the Elector Palatine left Heidelberg in 1720 to take up 
residence in Mannheim. Karlsruhe was founded as late as 1715 
amidst the woodland country on the Upper Rhine. 


All three eities were formerly the capital towns of prineipali- 
ties. Old Heidelberg has retained its medieval character, while 
Mannheim and Karlsruhe are the two most typical Baroque 
cities in Germany with huge palaces. Thanks to its incompar- 
able situation and famous castle Heidelberg is a great tourist 
centre. Mannheim, with the second largest river port in Europe, 
has become the most important industrial centre on the Upper 
Rhine. In spite of considerable industries Karlsruhe has remain- 
ed above all the seat of administrative authorities and of the 
highest German Federal courts. 

Thus the three cities on the Upper Rhine have much in com- 
ınon and yet each has preserved its individuality. Geographi- 
cally speaking, they may be said to belong together, forming 
a unit and supplementing one another without, however, giving 
up their elaim to an individual existence of their own. Heidel- 
berg is the seat of the oldest University on German soil where 
arts and sciences on one hand and natural sciences on the other 
counterbalance each other. Karlsruhe has a Technical College 
and Mannheim, in accordance with its economie structure, is 
the home of a College of Eeonomices. 


Karlsruhe which is called the “city between the Rhine and the 
Black Forest” is a centre for important conventions, Heidelberg 
is the scene of scientific congresses, and in Mannheim business 
men and captains of industry have their meetings. 


These three cities are not only connected by the autobahn, but 
the latter also afflords quick access from Mannheim and Heidel- 
berg to the Black Forest and from Karlsruhe to the Odenwald 
and the romantic valley of the Neckar, while all three eities 
are only a short distance from the German Wine Road on the 
opposite bank of the Rhine. Thus Mannheim, Heidelberg and 
Karlsruhe are all three situated in the immediate neighbour- 
hood of some of the finest scenery in Germany. 





